
Bericht
über die Erdbebenwarte im Geodätischen Institut 

der Techn. Hochschule Karlsruhe 
für die Jahre 1952 — 1955

HEINRICH MERKEL

Nach der E m eritierung von Prof. Dr. SCHLÖTZER auf Ende des Som m er­
sem esters 1952 w urde gern. Erlaß des K ultusm inisterium s die G esam tleitung 
des G eodätischen Institu ts  und der angeschlossenen A bteilungen  einschl. der 
E rdbebenw arte dem b isherigen  2. L ehrstuh linhaber für G eodäsie, Prof. Dr. 
H. MERKEL, übertragen .

Bei Ü bernahm e der Leitung der E rdbebenw arte  durch den G enannten  lagen 
folgende feststehende A ngaben vor, die bis heu te  un v erän d ert blieben. 
K oordination  der Station:

G eographische B reite B =  49°00,39"
G eographische Länge: L =  8°24'44" östl. Gr.
Höhe: 114 m über NN. (M eereshöhe).

U ntergrund: Jungd iluv ia le  A ufschüttungen (Sand und Kies).
Z eitdienst: 2 N orm aluhren  m it N ickelstahlpendel und M inu tenkon tak ten . Z eit­

bestim m ung durch Em pfang der K oinzidenzsignale und Ü bertragung  auf 
den C hronographen.

Instrum ente:
1 . B ifilares K egelpendel nach M ainka, EW-Komp., M asse 2000 kg.
2. B ifilares K egelpendel nach M ainka, NS-Komp., M asse 2000 kg.
3. V ertikalse ism ograph  nach W iechert, M asse 1300 kg.
4. Bifilares K egelpendel nach M ainka, EW-Komp., M asse 170 kg.
5. B ifilares K egelpendel nach M ainka, NS-Komp., M asse 140 kg.

W enn auch nach m ühevoller K leinarbeit die E rdbebenw arte  bere its  im M ai 
1949 ih re  T ätigkeit w ieder aufnehm en konnte, so w ar es doch zur E rzielung 
einw andfreier R egistrierungsergebnisse  dringend erforderlich, die a lten  Seism o­
graphen e iner gründlichen E rneuerung  und V erbesserung  zu unterziehen .

Bei den hauptsächlich der R egistrierung  von Fernbeben  d ienenden  großen 
M ainka-Pendeln m it e iner M asse von je  2000 kg w urden die kom plizierten  
U bertragungssystem e erneuert. Auch die R egistrierw erke w aren  infolge ihres 
A lters nicht m ehr zuverlässig  und w urden  durch neue R egistrierw erke m it 
elektrischem  A ufzug ersetzt. Sie sind un te re in an d er und m it den übrigen  
Seism ographen vertauschbar und auf eine einheitliche B ogenlänge abgestim m t. 
Zur Sicherstellung eines re ibungslosen  B etriebes is t außerdem  ein R eservew erk  
vorgesehen . Die g rundlegenden  E rneuerungsarbeiten  an den beiden  großen 
M ainka-Pendeln  sind se it kurzem  abgeschlossen; k leine V erbesserungen  w erden  
w ohl im Laufe der nächsten Zeit noch erforderlich sein. D iese im E igentum  des 
N aturw issenschaftlichen V ereins K arlsruhe e. V. stehenden  beiden  großen 
Seism ographen, w elche vor 42 Jah ren  aus S tiftungsm itte ln  angeschafft und dem 
G eodätischen In s titu t zu Forschungszw ecken überlassen  w urden, sind also in 
den le tz ten  Jah ren  bis auf die R ohgestelle e iner gründlichen E rneuerung aus 
M itteln  des G eodätischen Institu ts  un terzogen  w orden.
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Die gleichen Ä nderungen  w urden  auch bei dem V ertikalse ism ograph  und den 
beiden k le inen  M ainka-Pendeln  vorgenom m en. Da le tz tere  Instrum ente h au p t­
sächlich zur A ufzeichnung von N ahbeben  bestim m t sind, m ußte außerdem  die 
R egistriergeschw indigkeit e rhöh t und die Schw ingungsperiode und V erg röße­
rung zw eckentsprechend neu eingeste llt w erden. Auf diese W eise ist es möglich, 
die bei N ahbeben  au ftre tenden  kurzperiodischen Schw ingungen besser auflösen 
zu können. Eine günstige A bänderung  der H ebelübertragung  und eine neue 
m agnetische A bhebevorrichtung für die Z eitm ark ierung  vervo llständ igen  die 
an d iesen Instrum enten  angebrachten  V erbesserungen . Schließlich sei noch der 
Umbau der B erußungs- und F ix iereinrichtung erw ähnt, w odurch eine schnelle 
und einw andfreie  B ehandlung der R egistrierbögen erzielt w orden ist.

A lle E rneuerungs- und R epara tu rarbeiten  an den Instrum enten  der E rdbeben­
w arte w urden in der m echanischen W erk s tä tte  des G eodätischen Institu ts  un te r 
Leitung des Techn. Inspektors Franz SCHMITT durchgeführt.

Im Bau von Seism ographen sind in den le tz ten  Jah ren  w esentliche Fortschritte  
zu verzeichnen und w enn auch die alten, je tz t e rneuerten  Instrum ente der 
K arlsruher W arte  a llgem einen A nforderungen  genügen, so w äre doch anzu­
streben , die K arlsruher S tation  m it einem  hom ogenen Satz kurzperiodischer 
Seism ographen m odernster B auart auszustatten . Damit könnten  auch die 
re la tiv  häufig auftre tenden  E rschütterungen im R heintalgraben  und den an ­
liegenden  M itte lgeb irgen  m it der w ünschensw erten  Präzision erfaßt w erden, 
w ozu die vorhandenen  Instrum ente infolge ih re r K onstruktion  und B auart 
w eniger geeignet sind.

In den le tz ten  Jah ren  w urde auch der V ervollkom m nung der gesam ten 
Z eitan lage besondere Beachtung geschenkt. Bei der A nalyse der Seism ogram m e, 
in sbesondere für N ahbeben, m üssen die Zeitm om ente des E insatzes der v e r­
schiedenen W ellenarten  auf das genaueste  bestim m t w erden, um im V ergleich 
m it den Ergebnissen anderer S tationen  w ichtige seismische Folgerungen ziehen 
zu können. Für die m it den Seism ographen verbundenen  N orm aluhren  m üssen 
S tand und Gang laufend durch Zeitbestim m ungen überw acht w erden. Der alte 
Zeitzeichenem pfänger genügte den A nforderungen  nicht mehr, und im H erbst
1953 w urde daher ein neues G erät in G ebrauch genomm en, das nun auch 
gesta tte t, die besonders für w issenschaftliche Zwecke gesendeten  sog. K oinzi­
denzsignale einw andfrei zu em pfangen. Die Zeitbestim m ung erfo lg t seitdem  
täglich durch V erw endung eines C hronographen  m it den K oinzidenzsignalen 
des Senders FYP, 90,9 kHz um 8 h 01 m MGZ.

W egen  um fangreicher B auarbeiten  w ährend  der le tz ten  zwei Jah re  im A ula­
bau der Techn. Hochschule, in dessen Kellergeschoß die E rdbebenstation  u n te r­
gebracht ist, w ar die A ufrech terhaltung  eines ungestö rten  B etriebes oftm als m it 
großen Schw ierigkeiten verbunden. T rotzdem  sind die R egistrierungen von den 
E rdbeben der le tz ten  Jah re  lückenlos vorhanden.

Die w issenschaftlichen A rbeiten  an der K arlsruher W arte  erstrecken sich in 
der H auptsache auf die A nalyse der seism ischen R egistrierungen. Laufend 
w erden  die E rgebnisse an über 60 in- und ausländischen S tationen  im A us­
tauschverkehr versandt. A ußerdem  gibt eine jährlich erscheinende Zusam m en­
stellung a ller A ufzeichnungen einen G esam tüberblick der innerhalb  eines 
Jah res  reg is tr ie rten  Erdbeben. Im Jah re  1952 w urden  270, 1953 rund 300 und
1954 etw a 260 Erdbeben in K arlsruhe reg istriert. Das Jah r 1955 w ar seismisch 
nicht ganz so rege w ie die vo rhergehenden  Jah re . Bis einschl. D ezem ber 1955 
w urden  etw as über 200 Beben verzeichnet. Im M ittel fällt also auf 1,5 Tage 
ein Seismogram m, das der genauen  A usw ertung  zu un terz iehen  ist.

Durch Beschluß der Europäischen Seism ologischen Kommission im Jah re  1952 
sollen  die Beben, deren  Epizentrum  bis zu 5000 km von der S tation  aus en tfern t 
liegt, sofort an das In ternationale  Büro für Seism ologie in S traßburg  gem eldet
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w erden, dam it eine rasche und genaue L okalisierung des E rdbebenherdes 
durchgeführt w erden  kann. Die K arlsruher S tation  konnte  durch ihre M itarbeit 
an diesem  in te rna tiona len  D ienst w esentliche B eiträge zu seism ischen For­
schungsarbeiten  liefern. Auf A nforderung w erden  auch laufend in- und aus­
ländischen S tationen w ertvo lle  R egistrierungen  zu besonderen  Forschungs­
zwecken zur V erfügung geste llt und zu den eigenen V eröffentlichungen 
ergänzende A uskünfte und H inw eise erte ilt. N eben all diesen laufenden 
A rbeiten  w urden noch besondere U ntersuchungen zur A ufstellung neuer Lauf­
zeitku rven  durchgeführt und K artenm ateria l zur Festlegung der Epizentren 
bere itgestellt. In e in igen Fällen  konn ten  auch seismische G utachten für p ro ­
jek tie r te  größere B auvorhaben (Atom meiler) e rs ta tte t w erden.

Der früher für das alte Land Baden in m ustergü ltiger W eise organ isierte  
m akroseism ische D ienst is t durch den K rieg vo llständig  in V erfall geraten . Ein 
N euaufbau w ar b isher m angels M ittel und Personal noch nicht möglich. Es 
dürfte wohl em pfehlensw ert sein, in V erb indung  m it der w ürttem bergischen 
E rdbebenw arte in S tu ttgart den ganzen m akroseism ischen D ienst für den neuen  
Südw eststaat w ieder aufzubauen, w obei vielleicht durch die S tu ttg arte r Station 
die Federführung übernom m en w erden  könnte.

A llein der laufende Dienst, der zu einem  geordneten  Betrieb einer E rdbeben­
w arte  m it fünf Seism ographen erforderlich ist, kann  nur durch einen erheblichen 
Z eitaufw and und den Einsatz geschulter K räfte bew ältig t w erden. Der tägliche 
Zeitdienst, die in kurzen Zw ischenräum en durchzuführenden K onstan ten­
bestim m ungen der Seism ographen, die dauernde Ü berw achung der Instrum ente, 
die Durchsicht der A ufzeichnungen sow ie die A usw ertung  der Seism ogram m e 
und schließlich die B ereitstellung und F ixierung der R egistrierbögen ste llen  
dauernd große A nforderungen. Seit v ielen  Jah ren  w erden  alle diese A rbeiten  
bei re la tiv  sehr geringen  M itteln  gleichsam  nebenam tlich vom  Personal des 
G eodätischen Institu ts  geleiste t, w as nur durch O pfer an freier Zeit sow ie 
Inanspruchnahm e der Sonn- und Feiertage  möglich ist. In den le tz ten  Jah ren  
hat sich besonders der w issenschaftliche A ssisten t am G eodätischen Institu t, 
Dipl.-Ing. H. MÄLZER, um den Betrieb der K arlsruher S tation große V erd ienste  
erw orben.

Erklärung zu Tafel I
Blick in die E rdbebenw arte  1956, phot. Geodät. In stitu t (Ilse Schmidt).
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Tafel I
(M erkel, Erdbebenw arte)
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